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O18, Jan. tSS$

Für das  Nachschlagewerk! Ja
Für d ie  Fachpresse!  J a
Für d ie  am t l ich e  Sammlung! Nein

Gesetz* BGB §§ 612, 242, 2o2; ZPO §§ 286, 287, 313 Abs. 1 
Nr. 4

L e i t s ä t z e *

Io Hat e in  Arbeitnehmer mehrere J a h re  A r b e i t s l e i s t u n g e n  
ohne Barvergütung i n  d e r  Erwartung e r b r a c h t ,  d e r  Ar­
b e i t g e b e r  werde ihm a l s  E n t g e l t  e i n  Haus vermachen, 
so h a t  e r  im F a l l e  des  v o r z e i t i g e n  i’odes des A r b e i t ­
gebers  e in en  VergUtungsanspruch nach § 6'! 2 Abs» 2 3GB 
(B e s tä t ig u n g  von BAG AP Nr. 15 au § 612 BGB, BAG 
AP Nr. 2 zu § 146 KO und BAG U r t e i l  vom 5. August 
1963 -  5 AZR 79/63 -  AP Nr. 2o zu § 612 BGB),

2. I n  einem so lch en  F a l l  hängt  es  von den Umständen des 
E i n z e l f a l l s  ab, ob und inw iew ei t  s ic h  d e r  A rb e i t ­
nehmer e in e  zu s e in e n  Gunsten ab g esch lo ssen e  Lebens­
v e r s i c h e r u n g  und n a c h t r ä g l i c h e  Zuwendungen des Erben 
au f  den V ergütungsanspruch anrechnen  l a s s e n  muß.

3o B e r e i t e t  d ie  Aufklärung d e r  t a t s ä c h l i c h e n  Umstände 
besondere S c h w ie r ig k e i te n ,  so kann nach § 287 Abs. 2 
ZPO v e r f a h r e n  und n o t f a l l s  e in e  Zuwendung zur  H ä l f t e  
an ge rechne t  werden (B e s tä t ig u n g  von BAG 12, 311 
/T2o7* = AP Nr. 1 zu § 611 BGB Urlaub und Kur).

4o Bas B e ru fu n g sg e r ic h t  i s t  v e r p f l i c h t e t ,  gemäß §§ 286 
Abs. 1 S a tz  2/ 313 Abs. 1 Nr. 4 ZPO e in e  e igene  Be­
vy e isw ürd igung  e i n e r  e r s t i n s t a n z l i c h e n  Beweisaufnahme 
vorzunehmen und im U r t e i l  d ie  Gründe anzugeben, d ie  
. fü r  d ie  r i c h t e r l i c h e  Überzeugungsbildung maßgebend 
waren (B e s tä t ig u n g  von BAG 4, 333 /33f>7 ~ AP Nr. 4 
zu § 611 BGB Ä rz te ,  G e h a l t s a n s p rü c h e ; ""'BAG AP Nr» 1 
zu § 2o HAG) o

Aktenzeichen* 5 AZR 261/63 
U r t e i l  des BAG vom 18, J a n u a r  1964 LAG Bayern (Nürnberg)
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rO^  AZR. 261/61b ”2~yoT&2. N Bayern (Nürnberg)
Urteilsformei ^|T| amen des Volkes!zugestellt am 13» Januar r964
gez. V/einriclio •
Regi erungshaupt sekretär 
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle Urteil

In Sachen

hat der Fünfte Senat des Bundesarbeitsgerichts gemäß 
§ 128 Abs» 2 ZPO in der Sitzung vom 16» Januar 1964 
durch den Senatspräsidenten Professor Dr. Dr. Boldt. 
die Bundesrichter Dr. Stumpf und Dr. Auffarth sowie 
die Bundesarbeitsrichter Dr. Dr. Schneider und Döring 
für Recht erkannt.

Auf die Revision des Beklagten wird das Urteil 
des Landesarbeitsgerichts Bayern in Nürnberg vom 
28. Februar 1963 - 6 Sa 236/62 N - aufgehoben.
Die Sache wird zur anderweiten Verhandlung und 
Entscheidung - auch über die Kosten der Revision - 
an das Landesarbeitsgericht zurückverwiesen.

V o n  R e c h t s  w e g e n !
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Tatbestand!

Der Beklagte ist kraft gesetzlicher Erbfolge 
alleiniger Erbe seines am 9- Juni 1961 verstorbenen 
Vaters, des Viehhändlers Alfred T . ; (Erblassers).
Die Klägerin bezog als Witwe eine KB-Rente von monatlich 
1199“ EH und eine Invalidenrente von monatlich 106,70 DH. 
Seit April 1958 kam sie regelmäßig zweimal wöchentlich 
in das Haus des Erblassers in K Vf, um seinen
Haushalt zu versorgen. Die Klägerin selbst wohnte in 
E . Im Oktober 1959 verzog sie nach K
in das Haus des Erblassers und bewohnte dort mietfrei 
eine eigene DreirZimmermansardenwohnung. Bis zur Ein­
lieferung des Erblassers ins Krankenhaus am 11. März 1961 
führte sie dessen Haushalt. Sie bezeichnete sich in der 
Eolgezeit als Braut des Erblassers.

Anläßlich des. Todesfalles erhielt die Klägerin aus 
einer Lebensversicherung, die der Erblasser zu ihren 
Gunsten abgeschlossen hatte und auf die er an Prämien 
1.056,75 EH eingezahlt hatte, einen Betrag von 5-000,- EH. 
Die Klägerin wohnte noch bis zum Oktober 1961 in der bis­
herigen ’Wohnung. Zu diesem Zeitpunkt verkaufte der Be­
klagte das Haus in K „ Er hatte neben zwei
Hausgrundstücken u.a. ein Barverraögen von 80.000,- DH 
geerbt,

Mit der im Oktober 1961 erhobenen Klage hat die 
Klägerin neben anderen vom Landesarbeitsgericht rechts­
kräftig aberkannten Ansprüchen folgende Ansprüche geltend
gemacht;

1)" Als Entgelt für ihre Hausarbeiten an 2 Wochen- 
tageir-in der Zeit vom 22. April 1953 bis 24. 
Oktober 1959 - 78 Wochen - einschließlich Fahr­
geld pro Woche 25,- DM 1.950,- DM

-  3  -
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2) Als Entgelt für ihre Arbeit als Haushälterin 
in 16 1/2 Monaten vom 24» Oktober 1959 bis 
11 » März 1961 monatlich 175«?- DM 2.887o50 DM

5) Als Ersatz eigener geldlicher Aufwendungen für 
den Haushalt des Erblassers für 16 1/2 Monate 
monatlich 120,- DM 1,980,- DM

4) Als Ersatz ihrer Aufwendungen für Stromgeld«, 
Wasser- und Kanalgebühren für 16 1/2 Monate 
je 1 3 DM 214,50 DM.

Zur Begründung ihrei’ Klage trägt die Klägerin vor, 
sie habe für ihre Dienste im Haushalt des Erblassers 
keinerlei Entgelt erhalten. Dieser habe ihr aber in Aus­
sicht gestellt, daß sie einmal das Haus in K 
erben würde, Der Erblasser habe ihr. auch nicht das not­
wendige Haushaltsgeld gegeben, so daß sie die laufenden 
Kosten des Haushalts fast vollständig aus eigener Tasche 
habe bezahlen müssen. Dasselbe gelte für Strom- und 
Wassergeld sowie Kanalgebühren,Die zu ihren Gunsten 
abgeschlossene Versicherung sei ein reines Geschenk des 
Erblassers gewesen, damit sie im Alter einen Zusatz­
pfennig habe. Die Klägerin hat ursprünglich beantragt, 
den Beklagten zur Zahlung von 11.469,42 DM zu verurteilen.

Der Beklagte hat beantragt, die Klage abzuweisen.
Er trägt vor, die Dienste seien der Klägerin schon vom 
Erblasser abgegolten worden» Das eheähnliche Verhältnis 
zwischen der Klägerin und dem Erblasser verbiete die 
Annahme eines Arbeitsverhältnisses. Etwaige Lohnansprüche 
seien auch verwirkt, da diese zu Lebzeiten des Erblassers 
niemals geltend gemacht worden seien, Angesichts ihrer 
Einkommensverhältnisse sei die Klägerin auch gar nicht 
in der Lage gewesen, eigene Aufwendungen für den Haus­
halt des Erblassers zu machen. Dieser habe auch alle 
Einkäufe für den Haushalt selbst vorgenommen» Im übrigen

_ 4 _
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müsse sich die Klägerin auf etwaige Ansprüche die 
Versicherungssumme von 5*000,- DM und weitere 3*500,- DM 
anrechnen lassen, die er ihr nach dem Tode des Erb­
lassers gegeben habe»

Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht haben 
der Klage in Höhe von 7*052,00 DM [Ziff. l) - 4) der 
Ansprüche der Klägerin] stattgegebeh. Mit der Revision 
verfolgt der Beklagte das Ziel der vollen Abweisung der 
Klage weiter, während die Klägerin um Zurückweisung der 
Revision bittet„

Entscheidungsgründe %

Die Revision führt zur Zurückverweisung des Rechts­
streits an das Landesarbeitsgericht,,

l) Ohne revisiblen Rechtsverstoß hat das Berufungs­
gericht angenommen, daß die Klägerin zum Erblasser in 
einen nach § 612 BGB vergütungspflichtigen Arbeitsver­
hältnis stand. Nach der vom Landesarbeitsgericht seiner 
Entscheidung zugrunde gelegten Rechtsprechung des Senats 
(Urteile vom 15* März I960, 24. September I960 - AP 
Kr. 13 und 15 zu § 612 BGB und 25» Januar 1963 « AP 
Nr. 2 zu § 146 KO und das zur Veröffentlichung vorgesehene 
Urteil vom 5» August 1963 - 5 AZR 79/63 -)schließt die 
Tatsache eines eheähnlichen Verhältnisses es nicht aus, 
daß die Beteiligten zueinander auch in einem Arbeitsver­
hältnis stellen und nicht nur in einem Gemeinschaftsver­
hältnis, dessen gegenseitigen Leistungen ohne die Er­
wartung einer weiteren Vergütung erbracht werden. Es 
kommt insoweit auf die Umstände des Einzelfalles an, 
insbesondere Art, Umfang und Dauer der geleisteten Dienste. 
Das Landesai'beitsgericht hält für erwiesen, daß die 
Klägerin den Haushalt des Erblassers in der Zeit vom

C
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April 1958 bis März 1961, also rd» drei Jahren ver­
sorgt, teilweise gekocht und umfangreiche Reinigungs­
arbeiten verrichtet hat» Die Klägerin hat daneben seit 
der Übersiedlung zum Wohnort des Erblassers einen 
eigenen Hausstand unterhalten» Sie hatte - wenigstens 
zunächst - keinen Anlaß, für den Erblasser Dienste in 
erheblichem Umfang ohne Vergütung zu erbringen» Denn 
engere menschliche Beziehungen zwischen ihr und dem Erb­
lasser sind offenbar erst in der Zeit entstanden, nachdem 
die Klägerin ihre Arbeit im Haushalt des Erblassers auf­
genommen hatte. Das Berufungsgericht hat weiter fest­
gestellt, die Klägerin habe ihre Arbeitsleistung zunächst 
ohne Vergütung in der Erwartung erbracht, der Erblasser 
werde ihr das Haus in K vermachen» In diesem
Haus hat die Klägerin noch nach dem Tode des Erblassers 
größere Renovierungsarbeiten auf ihre Kosten verrichten 
lassen in der Hoffnung, der Beklagte werde ihr das Haus 
noch übertragen. Kommt es in derartigen Bällen nicht zu 
der in Aussicht genommenen Zuwendung für eine zunächst 
unentgeltlich erbrachte Arbeitsleistung, so gilt eine 
Vergütung gemäß § 612 Abs» 1 und 2 BGB als vereinbart 
(BAG aaO), wie das Berufungsgericht zu Recht annimmt» 
Gegen die Höhe der Vergütung (Posten 1) und 2) der Klage­
forderung) hat der Beklagte nichts vorgebracht» Das 
Landesarbeitsgericht hält sie für angemessen» Dagegen 
bestehen nach § 612 Abs» 2 BGB keine Bedenken»

2) Der Vergütungsanspruch der Klägerin ist entgegen 
der Auffassung der Revision auch nicht verwirkt» Bis zum 
Tode des Erblassers sind derartige Ansprüche als ge­
stundet anzusehen, wie der Senat mehrfach entschieden 
hat (BAG AP Nr. 15 zu § 612 BGB, AP Nr» 2 zu § 14-6 KG 
und Urteil vom 5» August 1965 a..a..O,), Dann können in 
dieser Zeit die Ansprüche normalerweise auch nicht

6

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


6

verwirken« Nach dem Tode des Erblassers hat die 
Klägerin aber alsbald Klage erhoben, als ihre Er­
wartungen durch den Beklagten nicht erfüllt wurden.

5) Hinsichtlich der Feststellungen des Berufungs­
gerichts, die Klägerin habe auch aus eigener Tasche die 
von ihr behaupteten Aufwendungen für den Haushalt in Höhe 
von 2,194-950 DM (Positionen 5) und 4-) der Klageforderung) 
bestritten, die der Beklagte erstatten müsse, hat die 
Revision zulässige und begründete Verfahrensrügen er­
hoben« Während das Arbeitsgericht auf Grund der von ihm 
durchgeführten Beweisaufnahme noch nähere Ausführungen 
darüber macht, weshalb es die behaupteten Aufwendungen 
für erwiesen ansieht, beschränkt sich das angefochtene 
Urteil auf eine formelhafte Übernahme der Bevreiswürdigung 
erster Instanz, 'Bas Berufungsgericht ist aber verpflichtet, 
gemäß §§ 286 Abs, 1 Satz 2, 313 Abs, 1 Nr, 4- ZFO eine 
eigene Beueisvürdigung der erstinstanzlichen Beweisauf­
nahme und ihres Ergebnisses vorzunehmen und im Urteil 
die Gründe anzugeben, die nach gewissenhafter Prüfung 
und Abwägung für seine richterliche Überzeugungsbildung 
maßgebend gewesen sind (BAG AP Nr, 1 zu § 20 HAG; BAG 
4, 333 [3353 = AP Nr, 4- zu § 611 BGB Ärzte, Gehaltsan- 
cprüche). Hierzu hätte das Berufungsgericht umso eher 
Anlaß gehabt, als der Beklagte sich im Berufungsrechts­
zug wiederholt zum Beweis dafür, daß der Erblasser alle 
Einkäufe für den Haushalt selbst vorgenommen hat, auf 
zwei Zeugen berufen hatte. Dieser Beweis ist nicht er­
hoben worden. Auch hierin liegt ein Verstoß gegen § 286 
ZPO, Der Beklagte hat in der Revision insoweit auch 
eine nach § 554- Abs. 3 Nr« 2b ZPO zulässige und - da 
das Urteil auf diesem Verfahrensverstoß beruhen kann - 
begründete Verfahrensrüge erhoben. Schon diese Prozeß- 
rügen führen zur Aufhebung des angefochtenen Urteils 
und zur Zurückvcrwcisung des Rechtsstreits an das Lande3-
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arbeitsgericht. Es wird nach Erhebung der weiter 
angebotenen Beweise erneut darüber zu befinden haben, 
ob die behaupteten Aufwendungen der Klägerin, gegebenen­
falls in welcher Höhe, für erwiesen angesehen werden können.

4) Zu Recht hält das Berufungsgericht zwar den 
Beklagten dafür für beweispflichtig, daß die Klägerin 
eine Vergütung für ihre Dienste bereits erhalten hat, 
ihr Vergütungsanspruch also bereits erfüllt ist. Inso­
weit hat der Beklagte vorgetragen,die Klägerin habe eine 
vom Erblasser abgeschlossene Lebensversicherung in Höhe 
von 5.000,- DM und außerdem von ihm selbst Zuwendungen 
in Höhe von rd, 3°500o~ DM erhalten. Die Klägerin be­
streitet nicht, neben den DM auch noch vom Be­
klagten erhebliche Beträge, wenn auch nach ihrer Dar­
stellung zum Teil für andere Zwecke, erhalten zu haben.
Das angefochtene Urteil enthält nun praktisch keine Be­
gründung dafür, aus welchen Gründen es die Anrechnung 
der Lebensversicherung und der weiteren, der Höhe nach 
im einzelnen nicht festgestellten Zahlungen auf den Ver­
gütung sanspruch der Klägerin verneint. Dies hätte aber 
nicht offen bleiben dürfen, weil vor allem die zu Gunsten 
der Klägerin abgeschlossene Lebensversicherung den ver­
schiedensten Zwecken dienen konnte. Insbesondere sind 
die folgenden Möglichkeiten denkbar:•a) Die Lebensver­
sicherung sollte unmittelbar die Vergütung für die im 
Haushalt geleisteten Dienste sein, b) Zusätzlich zu der 
geschuldeten Vergütung sollte eine gewisse Alterssicherung 
gewährt werden, wie das Arbeitsgericht angenommen hat. 
c) Die Lebensversicherung sollte der Dank sein für das 
im Laufe der Zeit entstandene enge persönliche Freurd- 
sehaftsverhältnis. Insoweit könnte der Zeitpunkt des 
Abschlusses der Lebensversicherung von Bedeutung sein.
Eine Anrechnung auf die nach § 612 BGB zu gewährende
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Vergütung käme dann nicht in Betracht» d) Die Lebens­
versicherung zu Gunsten der Klägerin wurde sowohl in 
Hinblick auf die Dienste im Hauswesen als auch als 
Dank für das persönliche Verhältnis zum Erblasser ab­
geschlossen» Dann käme eine teilweise Anrechnung der 
Versicherungssumme in Betracht»

Sollte eine eindeutige Feststollung^hinsichtlich 
der Anrechnung der Lebensversicherung und der Zuwendungen 
des Beklagten auf den Vergütungsanspruch der Klägerin 
nicht möglich sein9 so wird sich das Landesarbeitsgericht 
unter Umständen der Vorschrift des § 287 Abs. 2 ZFO bedienen 
können» Notfalls wird das Berufungsgericht davon aus­
gehen dürfen, daß verbleibende Unklarheiten tatsächlicher 
Art zwischen den Parteien je zur Hälfte zu verteilen sind», 
wie der Senat in der Entscheidung vom 1» März 1962 
(BAG 12, 311 [320] = AP Nr. 1 zu § 611 BGB Urlaub und 
Kur unter Ziff. IV 3) bereits ausgeführt hat»

Da das Revisionsgericht die demnach erforderliche 
weitere Aufklärung des Sachverhalts und seine Beurteilung 
nicht selbst vornehmen karn, muß die Sache unter Auf­
hebung des angefochtenen Urteils an das Landesarbeits­
gericht zurückverwiesen werden»

gez. Dr. Boldt Dr. Stumpf Dr. Auffarth
Dr. Schneider Döring
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